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schen Historischen Instituts In KOM,Nuntius nationale Wahrnehmungsstereo-
LYpEe multiplizierte (Z ADeT. langsame ö7) uübingen (Max Niıemeyver Verlag)
Deutsche“) und das Problem der sOoziokul- 1995, 5352 z geb ISBN 3-484-82087-
urellen Assımilation die dem Liıteratur-
liebhaber allerdings Nn1ıe vollständig gelang

Als 880/81 das Vatikanische Geheim-sich WI1Ee en en UrC| die KOT-
respondenz zieht. Zum anderen bietet die archiv durch aps LEeO 111 für die uel-
Edition Ansatzpunkte für kommunika- len his ZU. Jahr 1846 für die Forschung
tionsgeschichtliche Analysen, ennn In geÖfine wurde, erholiften sich viele deut-

sche Protestante wichtige, LEUEC Infor-oln flossen wichtige Nachrichtenkanäle
matiıonen Z Reformationsgeschichte.1, die ihre Ursprunge In Eng-

land, Frankreich, den Spanischen Nieder- Preußen errichtete 1888 ine „Station“,
landen un: den Generalstaaten hatten deren Mitarbeiter die Aufgabe erhielten,
Fur die Rekonstruktion zeitgenössischer erıchte VO Nuntien aus Deutschland
Wissenshorizonte und Perzeptionen der erfassen un edieren. Zu diesen „Nun-
Lebenswelt sind die Briefe un erichte tiaturberichten  M gehörten natürlich VO

er VO  e besonderem Wert. Zum dritten Anfang uch die Weilsungen VO der
se1l noch au{l die europäischen Dimens1o0- Kurlıe. die sich ihre Vertreter halten
L11C  ' des Briefwechsels hingewlesen, die hatten DIie Wissenschafltler der Preuls1-

schen tatıon publizierten VO  — 1892 hisVergleiche mıiıt analogen diplomatischen
1Wa mıiıt 1913 neunzehn Bände, 1Ne Zahl dieKorrespondenzen erlauben,

Schnellden Berichten der kaiserlichen Gesandten VO stupendem €el
In Spanıen der den Relationen der CI1C- wurde ber eutlıich, dals weder AUS$S den
zianischen Diplomaten. Denn die VOIL als „Verliesen des Vatikans“ noch VO  — dessen
lem 1 un iruhen eingerich- Vertretern In Deutschland L1UT Sensatl1o0-

ständig residierenden Gesandtschafi- F  e erifahrenI (das wird bel der
ten tellen eın allgememnes wWI1e€e spezifi- kürzlich erfolgten Ofinung des Archivs
sches Phäaänomen der europäischen der Glaubenskongregation uch nicht
Frühneuzeit dar, diplomatische K OTrTrTEeS- 1e] anders se1n). Ernüchterung machte

sich reit; als I1la  — feststellte, dalspondenzen sind er iıne Quellengat-
LUNg, die sich TÜr iıne europaorientierte Alltagsarbeit 91Ng, die sich 1n diesen wWI1e€e In
Komparatistik besonders eignet. DIies gilt en anderen Quellen normalerweise
für die berelits erwaäahnten kulturanthropo- niederschlägt. EineFdes Kul-
logischen un kommunikationsgeschicht- turkampfes mıiıt anderen Mitteln WarTl Je-
lichen Themen ebenso WI1E€E für den Kul- enlalls unmöglich. Das eutsche Hıstor1-

sche NsUutu In ROM, das aQus der Preulsi-turtransi{fer, dıie Ausbildung sozialer Ver-
schen tatıon entstanden 1St, wandte sichhaltensweisen der diplomatiegeschichtli-

che Vergleiche, beispielsweise 1mM Hinblick weıteren uigaben wWI1e€e der Erforschung
auf Karriereverläufe, Tätigkeitsfielder un! des Spätmittelalters der der Neuzeıit
Arbeitsmethoden. behielt ber uch nach dem Zweıten Welt-

Dıie beiden VO  — S. bearbeiteten anı rieg die ursprüngliche Au{fgabe 1 Blick,
selen er jedem A1Il$s Herz gelegt, der die ihm gestellt worden WAäI[l, die FEdition
sich miıt olchen Fragestellungen 1mM Kon- VO Nuntiaturberichten AauUus dem Jahr-
IexTt des iIiruhen Jh.s auseinandersetzt hundert. In den Jahren 1963 un 1971
stOßt dieser Rat auft offene ren, dann wurden Kolloquien durchgeführt, auf de-

LLC  — diskutiert wurde, WI1e [11all angesichtsOst sich das Problem der geringen Bre1li-
tenwirkung der Nuntiaturberichte und der während der spateren ahrhunderte
ahnlicher Editionsunternehmen wohl anschwellenden eng VO Quellen edi-
VO selbst. Abschließend se1 noch darauf tionstechnisch verfahren könne.
hingewlesen: Will eın Junger Frühneu- uch wurde nach der Rezeption der

edierten an durch die Geschichtswis-zeithistoriker den Umgang mıiıt riginal-
uellen gediegen un fundiert erlernen, senschaft geiragt erden diese Quellen
Adlil se1 ihm die Bearbeitung einer Edi- benutzt, deren Bedeutung schon Leopold

10n empfohlen, CS 1st ıne harte Schule, VO  - Ranke behauptet hatte? der werden
die den Fachkollegen nicht immer sS1IE bestenfalls NT: Bestatigung bereıits be-

kannter Sachverhalte zitiert? Dıie Vermu-die gebührende Anerkennung ber
g1Dt kaum iıne bessere. (UuNg draängte sich auf, dals die Historiker
Bonn Arno Strohmeyer s1E mehr un mehr aus dem 1C verlie-

CL weil S1E der Kirche In der Neuzeıt
zunehmend weniıger Gewicht zubilligen.
Werden die Nuntiaturberichte VO Kır-
chenhistorikern eachte der scheuenKoller. Alexander Kurıe und Polıtik.

Stand und Perspektiven der Nuntiaturbe- diese die VO  @ den Gesandten enutzte
richtsforschung 3 T Bibliothek des eut- Sprache, das Italienische?
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Das letzte Kolloqgium, das dieser uel- rage politischer un kirchlicher
umzusetzen?lengattung gewidme WAal, fand In KOom 1

Das wirtit grundsätzliche Fragen aut DIieOktober 1996 und vereinte elfe-
italienischen Nuntien kannten dıie 5Spra-rentien und weltere Teilnehmer aus VCI-

schiedenen Ländern Frankreich, talıen, chen der Bewohner ın ittel- un Ost-
Österreich, Schweiz, Niederlande, Qien. CUTODA N1IC Was en s1€e un dieser
Tschechien der Deutschland. Die Vortra- Voraussetzung beobachtet, wahrge-

OMIMNMMECI) „und manchmal 19} begri[f-genden berichteten VO  - Forschungen un
Editionen, die abgeschlossen der 1mM Knt- fen“? S1ie gehörten einer klerikalen 1ıtfe
stehen sind, VO Einzelfragen der VO die natürlich auf der Karriereleiter

Forschungsansaätzen. uch ine welter nach ben etitern wollte
NEUEC Quellengattung wurde behandelt, elcher „Wahrnehmungsraster un! Deu-

tungsmuster* bedienten s1e sich?nämlich die „Hauptinstruktionen”. Diese
wurden den Nuntien Beginn ihrer AT- sS1e €es ungeschminkt nach Rom mel-
beit In den verschiedenen Ländern erteilt, den? Eın besonders negatıves Bild esa-
In denen sS1E wirken ollten Ihre Au{fgaben Ssen die Nuntien recht fruüh VO  - den
wurden Iso schriftlich Hixlert. Faßt INall, Schweizern: S1ie sind der Gegenpo. der

zivilisierten Welt Solche OSse VorurteilewI1e geschehen, diese Hauptinstruktionen
während eines Pontifikates INECN, (die CS uch über die Deutschen gab) CI-

ann wird rasch deutlich, dafls ungenu- schwerten die Analyse des Tatsächlichen
gend 1St, die Nuntiaturberichte L1UI VOoO  - und minderten den Einfluls der päapstli-
nationalen Fragestellungen her lesen, hen Gesandten. ber dieses Bild hielt
WI1e 1es 1mM nahelag Vielmehr sich durch un:! WarTl N1C 1Wa auf einen
mulste das die verschiedenen einz1gen, besonders böswilligen Nuntius
europäischen Länder 1mM ICen Von beschränkt!
dieser Perspektive her erhielten die Nun- Woligang Reinhard rag nach „Wert
tien ihre Aulfträge, die politischer, häufig un! Verwertung eines Editionsunterneh-
ber uch kirchlicher Art Wal mens  A nämlich der Nuntiatureditionen

durch die deutsche Geschichtswissen-leicht erkennbar, die Schwerpunkte
der päpstlichen Pollitik agen un WelI s$1e schaflft. Überspitzt formuliert „Itallana
bestimmte: der selbst, se1in Kardinal- 110  a lJeguntur.“ „Catholica 110  - leguntur.”
staatssekretär der andere Mitarbeiter 1M DIies änge ber uch amıA,
Staatssekretarılat. dafs ‚der Wert der Nuntiaturberichte als

Informationsquelle über Deutschland be-1ne€e „Bibliographie ZUr päpstlichen PO-
litik und Diplomatie”* TUr die Zeıt VOoO  . 500 grenzt” se1 Diıies mMu. jedoch einge-
bis 1800 schliefßt sich den Reiferaten un! cschränkt werden: Dıe ualıta der Be-
ZWäal sowochl Tur die en als uch für die richte ang VO  — der ualıta des Schrel-
Sekundärliteratur. Register für Personen, benden und seiner Informanten ab
Historiker un rte erleichtern die enut- der Nuntius aufti Fehleinschatzungen her-
ZUI1$ des Bandes, WE Details geht. e1In, beeinflußt 1€eSs möglicherweise die

Während dieses Kolloqui1ums VO  - 1996 Entscheidungen der Kurle negatıv. Ver-
wurden fact alle neuzeitlichen untlatu- steht sich ber gut mıiıt dem Fursten,
L  ' behandelt. Kirchenhistoriker werden bei dem akkreditiert 1Sst, VeCIMMAS

anderem nach der Aufnahme des kirchliche un! politische organge ın
Deutschland ınfie Umständen erheblichKonzils VO  — ı1en In den verschiedenen

Ländern iragen; 1m hier besprechenden 1m Sinne Roms beeinflussen. Reıin-
Band wird diesem ema 1n ezug auf hard möchte die Rezeption der Nuntlatur-
Spanien während der Regierungszeıt Phil- erıiıchte durch die Aufnahme moderner

ethoden verbessern. ET ordert „Pilot-IPPS nachgegangen. ber uch die
studien“ ihrer Auswertung un nenNnn!sOoOgenannten „Reformnuntiaturen“ VCI-

dienen N1C. uletzt ın der Kirchenge- SOZ1IO ökonomische un! historisch
schıchte Aufmerksamkeit. Ging CS hier, anthropologische „Fallstudien“ als re1zZ-
nämlich 1ın Suüuddeutschland, Schweiz, Ös- volle Aufgaben. Vor em sollte
terreich, Brüssel un Köln, doch die galız Kuropa iın den BlickE:WCI-

den Denn das se1 „eine europal-äarkung des Katholizismus un! die Zu-
rückdrängung des Protestantismus sche Institution SEWESCNH: -DIe Aktivıtat
bei die Nuntiatur In oln uch ür den der päpstlichen Diplomatıie war eın Pha-
Norden Deutschlands zuständig WAäT. ES der europäischen Geschichte.“
1st. erforderlich, uch die päpstlichen Be- (Janz FE  e 1st 1€S$ TÜr die Entstehungszeıt

der Reformatıon, i1wa IUr die Reglerungs-mühungen In Osteuropa nicht aus dem
zeit Kalser Karls V., nicht, ber CS wird hierBlick verlieren: elches Bild VOo  - den

„Häretikern“ hatten die Nuntien ın Polen als eın grundsätzlicher Ansatz vorgeschla-
Liıtauen? Wıe gelang ihnen, ihre Aut- gCIH uch „Gruppengeschichten“ werden

empifohlen untlien, die gemeınsam AdUS$S-
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gebilde worden 11, welsen möÖögli- SU11$ des Begriffs der Enzyklopädie De-
cherweilise dasselbe relig1öse TO auf. Da- INn ür ihn deren eigentliche Geschichte
durch könnten die Nuntiaturberichte „als TST 1Im } SCHAUCI der Göttinger

Universitat, un! erreicht ihre VollendungQuelle Tür die römische Klerikerkultur“
gEeENUTZTL werden. des zunehmen- un idealistischem, Schelling’schem
den erlialls der Okumente wird geiragt, Einflufls SO verschieben siıch In der Dar-
ob sS1E N1C! schon AUs konservatorischen stellung die Gewichte überproportiona.
Gründen ediert der miıt modernen MIiIt- zZugunstien der Vorgeschichte des eigent-
teln erfalst werden ollten. lichen Themas Die Quellen und Thesen

deren Rekonstruktion alt sich der VTDer Skepsis der Deutschen, ob sich die
VO  _ olchen Iruüuheren Autoren vorgeben,Arbeit den Nuntiaturberichten A0n

ste ıne zunehmende Zahl VO  — FOTr- die den Enzyklopädie-Begrili extensiver
schungen VO  e Vertretern anderer Länder gefalst un er den Anfang ihrer Ge-
egenuüber. DIie Erfassung der Sekundär- schichte Iruüuher gesetzt en Kap
literatur ze1igt, da während der Jüngeren 11—37) „Vermeintliche Vorläu{ier

der theologischen Enzyklopädie“ VOL (JoVergangenheit mehr Forschungen publi-
hannes Gerson, Nicolas de Clemanges,ziert wurden als Je UV! Das Sagl Mattır.-
FKFrasmus VO Rotterdam, acobus LatO-ich noch nichts über die ualıta ber

chmidt meımint angesichts dieses INUus, UlSs de Carvajal SOWI1eEe Bullinger
Befundes „Die Krise der Nuntiaturifor- und Melanchthon). Hıer wird,
schung, WE enn ıne solche g1iDt, ese, noch nirgends eın deutlicher Neu-
(1St) 1 wesentlichen... iıne deutsche ufbruch gegenüber den überkommenen
Krise.“ ES 1st hoffen dafß die 1996 e“ Verstehensmodellen VOoO Theologıie
außerten Perspektiven 1CUEC Impulse für vollzogen. Allerdings wird diesem
die Edition un! die Auswertung dieser Urteil, das ın der VO: ViI gewählten Pert-
nicht uletzt kirchenhistorisch wichtigen spektive durchaus sinnvoll ISt, eın gravlie-
Quellen vermiitteln. render Nachteil ben dieser o  MN Per-

rlangen Gerhard üuller spektive deutlich, enn WE INan s1e
uch L1UTLE erweitert, annn kann
I[Nall doch gerade Melanchthons Wir-
ken un! seinen Werken schon SallZ

ell, FONNAT! Entstehung un! Entfaltufig einschneidende Veränderungen der Theo-
der theologischen Enzyklopädie A E Ver- re un der Praxıs der Theologie blesen
öffentlichungen des Instituts IUr Kuro- Wittenberg wird die Theologie schon 1n
päische Geschichte Ma1ınz, 176), den 20er Jahren des Jh.s ZU akade-
1999, D 233 5 ISBN 2.8053:=2532:0 mischen Massenfach mıiıt strikter Orilentie-

rung der Au{fgabe der Beru{fsvorbere1l-
Dıe 1m WS 996/97 (Tfür welches aC LuUunNg, un! I  u dieser ufgaben-

VO.  - der Theologischen der UmT= stellung akademisch-theologischer re
versıitat reiburg 1.B ANSCHNOININCIL abi- verdanken sich uch Melanchthons OCI
itationsschrift will eın höchst wichtiges hat dieser Iypus theologischer Ge-

samtrechenschaft 1mM Mittelalter ein Vor-Kapitel theologischer Wissenschaftsge-
bild?schıchte erkunden, nämlich die Entste-

ES alst sich 1so schon hler ine tiei-hung eines Theorietypus, der „die Einheit
theologischer Wissenschaft In der Mehr- greifende Verschiebung beobachten, auf
zahl ihrer Disziplinen darstellt und be- die ViI annn Wäal exakt, ber doch TST

gründet  44 (1 u.0 Damıit ist der Flucht- viel spat bel seiner Besprechung der
pun der Darstellung benannt die Je jesuitischen Ausbildungskonzeption Al
weils In ihren konfessionellen Kontexten merksam macht (77) Kap 39—79)
als klassisch geltenden Enzyklopädien, geht über den „Tatsächlichen Vorläu-
nämlich Hr. Schleiermachers K UTtTZEe Dar- fern der theologischen Enzyklopädie se1t
stelung“(1 181 1) un! TeV! VO  m die- der des ID e“ Zur Darstellung
SCI abhängige AKUFZE Einleitung“ (1 1819 kommen Hyper1us, der Versuch Ge-
Diese 1mM Grunde DIS eufe die eDatten I1  s die Theologie ın ıne enzyklopädi-
mafßgeblich In Anknüpfung un Wider- sche Konzeption VO Wissenschaft eINZU-

ordnen SOWIE die atıo Studiorum derspruch bestimmenden Entwürtife selbst be-
zieht der Vi allerdings nicht mehr In seine S und einer ihrer Seıtenganger aldo-
Untersuchung eın begnügt sich nado). Protestantische Vorgänger- der
gleichsam amıt, VO X} ebo herab Parallelphänomene ZUr atıo Studiorum
Blicke 1Ns Gelobte Land wertifen. Auft die ennn der VT nicht, un das fol-
Gründe für dieses Vorgehen un auf die genreichen perspektivischen Verzerrun-
daraus resultierenden Nachteile wird gCIl 1m Kapite („Elemente eolog1-
rückzukommen Se1IN. Durch seine scher Enzyklopädik 1mM SR A 81—1 16);

1ın dem die Entwürftife VOoO alıxt, Gerhard,(durchaus einleuchtende) strenge Fas-
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